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Eines vorweg, der Aktionsplan 
Milch des Kantons Freiburg ist 
keine direkte Reaktion auf die 
aktuelle Milchkrise. Das Projekt 
sei bereits vor drei Jahren ins Le-
ben gerufen worden, erklärt 
Jean-Charles Philipona, Leiter 
Sektor Tierproduktion der Land-
wirtschaftlichen Schule Grange-
neuve, anlässlich einer Presse-
konferenz in Cottens FR. «Wir 
wollen mittel- und langfristig die 
Milchproduktion im Kanton 
Freiburg erhalten», so Philipona. 

Die Milchproduktion sei ein 
wichtiger Pfeiler der landwirt-
schaftlichen Produktion des 
Kantons. Deshalb lautet das 
Hauptziel: Milchproduzierende 
Betriebe für nachfolgende Ge-
nerationen erhalten. «Niemand 
fängt wieder mit der Milchpro-
duktion an, wenn er einmal auf-
gehört hat – zumindest kenne ich 
niemanden», sagt Pascal Toffel, 
Direktor von Grangeneuve.

Rahmenbedingungen  
verbessern

Um die Zukunft der Branche 
besser zu verstehen, haben Gran-
geneuve und die Hochschule für 
Agrar-, Forst- und Lebensmittel-
wissenschaften (Hafl) im Jahr 
2023 eine breit angelegte Befra-
gung durchgeführt. Dabei wur-
den Anliegen und Erwartungen 
von Produzentinnen und Produ-
zenten sowie weiteren Akteuren 
erfasst. Die Ergebnisse dienten 

als Grundlage für einen neuen 
Aktionsplan zur Weiterentwick-
lung der Milchwirtschaft. «Der 
Aktionsplan ist eine Unterstüt-
zung, um die Rahmenbedingun-
gen der Freiburger Milchprodu-
zenten zu verbessern», betont 
Philipona. Er berücksichtigt da-
bei wirtschaftliche, ökologische 
und soziale Herausforderungen. 

Im Fokus stehen unter ande-
rem Investitionen in Betriebe, 
der Umgang mit natürlichen 
Ressourcen und Klimaverände-
rungen, die Hofnachfolge sowie 
die Arbeits- und Lebensbedin-
gungen der Produzierenden. Ein 
zentrales Anliegen ist zudem, 
den Austausch innerhalb der 
Branche zu fördern und die Zu-
sammenarbeit zu stärken. 

Gleichzeitig soll das Image der 
Berufe in der Milchproduktion 
und -verarbeitung modernisiert 
und aufgewertet werden, sodass 
ihre Attraktivität erhöht werden 
kann. 

Beratungen für  
Milchproduzenten

Der Kanton setzt dabei vor allem 
auf bestehende Instrumente wie 
Beratung und Investitionshilfen, 
die weiterentwickelt und gezielt 
ergänzt werden. «Landwirte und 
Landwirtinnen können sich di-
rekt an die Beratungsstelle in 
Grangeneuve wenden», so Phili-
pona und betont: «Wir glauben 
an die Zukunft der Milchbran-
che im Kanton Freiburg.» 
Anja Tschannen 

«Niemand fängt wieder 
mit Milchproduktion an»

Cottens FR  Mit einem Aktionsplan will der Kanton 
Freiburg die milchproduzierenden Betriebe erhalten. 

Jean-Charles Philipona erläutert die verschiedenen  
Stossrichtungen des Aktionsplans Milch.  BILD: ANJA TSCHANNEN

Stier tötet 
45-jährigen Mann

Palézieux-Village VD  Auf einem 
Bauernhof in Palézieux-Village 
arbeitete ein Mann im Aussen-
bereich, in dem sich ein Stier be-
fand. Plötzlich wurde der 45-Jäh-
rige vom Muni gegen den Zaun 
gedrückt und niedergetrampelt. 
Trotz Reanimationsversuchen sei 
der polnische Staatsangehörige 
noch an der Unfallstelle verstor-
ben, teilte die Kantonspolizei 
Waadt mit. Die Staatsanwalt-
schaft hat eine Strafuntersu-
chung eröffnet. blu

Nachrichten
Neuer Geschäftsführer 
und neuer Präsident

Trub BE  An der ordentlichen Ge-
neralversammlung der Holzver-
marktungsgenossenschaft Trub-
Trubschachen-Langnau (HVG 
TTL) konnte Präsident Walter 
Sutter über 90 Mitglieder begrüs
sen. Die HVG blickt auf ein gutes 
Geschäftsjahr zurück, und der 
Holzmarkt läuft gut. So konnte 
Geschäftsführer Christian Lan
genegger berichten, dass aus 
dem HVG-Gebiet (ca. 4360 ha) 
im Jahr 2025 rund 350’00 Kubik-
meter Holz vermarktet wurden. 
Langenegger gibt sein Amt als 
Geschäftsführer nach 6 Jahren 
ab. Neu übernimmt der bisherige 
Sekretär Niklaus Fankhauser, 
Trub, den Posten. Als neue Se-
kretärin wurde Nicole Käser, 
Trub, in den Vorstand gewählt. 
Auch Präsident Walter Sutter de-
missionierte nach 8 Jahren. Die 
Versammlung wählte den bishe-
rigen Vizepräsidenten Michael 
Ramseier aus Langnau neu an 
die Spitze der Vermarktungs- 
genossenschaft. pd 

Gleich drei Ringe hatte die von 
den Ziegenzuchtgenossenschaf-
ten Obersimmental-Saanenland 
und Därstetten gestellte Markt-
organisation in der Simmental-
Arena für die Vorführungen vor-
bereitet. Im Rest der riesigen Hal-
le warteten die Ziegen und Böcke 
auf ihren Auftritt in einer der 32 
Rassen- und Alterskategorien. 

Das Publikum war begeistert 
von den schönen, gut gepflegten 
(und sehr neugierigen) Tieren. 
Und die drei Preisrichter Roland 
Bigler, Beat Gerber und Sandro 
Gmür bestätigten mit ihren Kom-
mentaren, dass diese Begeiste-
rung auch aus Expertensicht be-
gründet war. 

Ob von einer Rasse hundert 
und mehr Tiere zur Rangierung 
antraten wie bei den Saanen- und 
Gämsfarbigen Gebirgsziegen 
oder nur drei oder eine einzige 
wie bei den Nera Verzasca und 

den Pfauengeissen: Praktisch 
durchwegs wurden die gute Er-
füllung der Rassenstandards, das 
Format, das Fundament, das Eu-
ter und die Striche gerühmt. Auch 
mit ihrer Milchleistung übertra-
fen viele Tiere die Anforderungen 
für eine gute Zucht, wie die Leis-
tungspunkte im Katalog zeigten.

Vereinzelt sprachen die Ex-
perten von einer «durchzogenen» 
Kategorie – um gleich noch anzu-
fügen, dass die Kritik auf hohem 
Niveau ansetze und sich jedes der 
Tiere im Ring durchaus für die 
Zucht eigne. Häufiger hiess es je-
doch: «Das ist von Anfang bis 
Ende eine starke Kategorie.» 

Die Qual der Wahl
Wirklich knifflig wurde es bei den 
«Miss»- und doppelt knifflig bei 
den «Schöneuter»-Wahlen. Chan-
cen auf diese Titel hatten nur Tie-
re, bei denen alle guten Eigen-

schaften zusammenpassten – 
oder die schlicht ein perfektes 
Euter hatten.

Etwas leichter fiel die Wahl 
im Mutter-Tochter-Wettbewerb. 
Denn bei zwei Tieren lässt sich 
eher ein kleiner Fehler finden. 
«Auch die Tagesform eines Tiers 
macht etwas aus, wenn das Ren-
nen so eng ist», erläuterte Sandro 
Gmür.

48 Züchterinnen und Züchter 
aus sechs Kantonen waren 
angetreten. Etliche hatten eine 
Kollektion angemeldet. Im Wett-
bewerb siegten die Kollektionen, 
deren Einzeltier-Ränge die tiefs-
te Summe ergaben: Bei den Saa-
nengeissen David Mani, Schwen-
den; Brienzer, Lukas Mani, 
Schwenden; Toggenburger, Hans 
Stalder, Entlebuch, und Bündner 
Strahlen, Therese Teuscher, Lüt-
schental.
Sibylle Hunziker 

Ziegen machten den 
Experten die Wahl schwer

Zweisimmen BE  Züchterinnen und Züchter aus sechs Kantonen 
führten 232 Ziegen und Böcke auf – mehr als im Vorjahr.

Die Missen des Tages.  BILD: SIBYLLE HUNZIKER

Sibylle Hunziker

«Wir haben einander nicht etwa 
aufs Dach gegeben», scherzte die 
scheidende Präsidentin Barbara 
Kunz an der Delegiertenver-
sammlung des Verbandes Berni-
scher Landfrauenvereine (VBL) 
in Zweisimmen. Doch sie selbst, 
Vizepräsidentin Barbara Lüthi-
Kohler und Heidi Glatthard ver-
liessen den Vorstand wegen 
Amtszeitbeschränkung und die 
beiden jungen Mitglieder Regina 
Moser und Kathrine Balsiger von 
Gunten, weil sie neben Familie 
und Beruf nicht mehr genug Zeit 
für das Amt haben.

Die erfahrenen Vorstands-
frauen Christa Krähenbühl, 
frisch gewählte SVP-Grossrätin 
aus Oberhünigen und Ursula 
Brönnimann aus Rubigen erklär-
ten sich bereit, das Präsidium ge-
meinsam zu übernehmen, und 
wurden von den 98 anwesenden 
Delegierten mit Applaus gewählt. 
Neu in den Vorstand wählte die 
Versammlung die Bäuerin und 
Sozialarbeiterin Carol Stephanie 
Hofer aus Aefligen. Weitere Kan-
didatinnen seien trotz intensiver 
Suche nicht gefunden worden, be-
dauerte Barbara Kunz. Für das 
Co-Präsidium und die Verkleine-
rung des Vorstands hatte die Ver-
sammlung zuvor mit den entspre-
chenden Statutenänderungen 
einstimmig grünes Licht gegeben.

Vielseitiges Engagement
Diskussionslos genehmigt wur-
den der Jahresbericht 2025, das 
Jahresprogramm 2026 sowie die 
Rechnungen und Budgets des 
VBL und des Bildungsjahrs 
Hauswirtschaft. Das vom VBL 
getragene hauswirtschaftliche 
Zwischenjahr wurde 2025 von 
zwölf jungen Frauen abgeschlos-
sen und von zehn neu begonnen. 

Die Verbandsarbeit ist enorm 
vielfältig: Kurse und Reisen ge-
hören ebenso dazu wie die Mit-
arbeit bei der Revision der Höhe-
ren Berufsbildung oder bei der 
aktuellen Ausstellung zum UNO-
Jahr der Bäuerinnen und Land-
wirtinnen auf dem Ballenberg. 
Der gemeinsame Nenner ist die 
Pflege des Zusammenhalts in der 
Gesellschaft.

Zu reden gab der Antrag der 
Landfrauen Wynigen-Rumen-
dingen: Der VBL-Vorstand solle 
prüfen, welche Konsequenzen 
ein Austritt des VBL aus dem 
Schweizerischen Bäuerinnen- 
und Landfrauenverband (SBLV) 
hätte, und der Präsidentinnen-
konferenz im Herbst Bericht er-
statten. Man sehe nicht recht, 
was mit den 10 Franken Beitrag 

pro Mitglied im Schweizer Dach-
verband getan werde, begründe-
te Barbara Matter, Präsidentin 
des antragstellenden Vereins. Die 
Versammlung beschloss mit 76 
Ja Eintreten auf das Geschäft.

Aufrufe zur Einigkeit
Christine Gerber, Chefexpertin 
der Bäuerinnenprüfung und frü-
here VBL-Präsidentin, SBLV-

Präsidentin Anne Challandes 
und Eva Schäfer vom Schulrat 
der Berner Bauern riefen die 
Landfrauen zu Einigkeit auf. 
Gerber warnte davor, das politi-
sche Gewicht aufs Spiel zu set-
zen, das Generationen von Land-
frauen mit grossen Anstrengun-
gen errungen haben. Schäfer und 
Challandes nannten als Beispie-
le für die Bedeutung des SBLV 
für jede einzelne Landfrau unter 
anderem die Gestaltung der Bäu-
erinnenausbildung, die politische 
Überzeugungsarbeit, dank der 
Bäuerinnen mit Fachausweis 
heute Direktzahlungen auslösen 
und einen Betrieb leiten können, 
oder auch den aktuellen Einsatz 
für eine vereinfachte Zulassung 
von Produkten, die Bäuerinnen 
für ihren Hofladen herstellen. 
Die SBLV-Präsidentin ermunter-
te die Landfrauen, jederzeit Fra-
gen zu stellen. «Wir werden ant-
worten.»

Die Versammlung überwies 
den Antrag der Landfrauen Wy-
nigen-Rumendingen mit 41 Ja 
gegen 25 Nein an den Vorstand. 
Dieser hat nun ein halbes Jahr 
Zeit, alle Informationen und 
Grundlagen zusammenzutragen, 
die es für die geforderte Gesamt-
schau braucht.

Einmütig würdigte die Ver-
sammlung die Leistungen der 
scheidenden Vorstandsmitglie-
der, und Barbara Kunz wurde 
mit stehenden Ovationen gefei-
ert. Ebenfalls mit Applaus be-
grüsst wurden 56 neue Bäuerin-
nen FA aus dem Kanton Bern, 
fünf davon vor Ort mit Blumen: 
Diana Baumann (Hindelbank), 
Isabelle Klauser (Reutigen), Fla-
via Rüegsegger (Boltigen), Da-
niela Tanner (Bärau) sowie Ste-
fanie Schori aus Madiswil, die 
ihre Prüfung mit der Bestnote 6 
abgeschlossen hatte.

Vorwärts mit 
Doppelspitze

Zweisimmen BE  Ein Führungsduo übernimmt beim 
Verband Bernischer Landfrauenvereine die Leitung.

Der neue Vorstand (v. l.): Carol Hofer (neu), die neuen Co-Präsidentinnen Christa Krähenbühl und  
Ursula Brönnimann sowie die Bisherigen Christine Gafer und Nicole Kramer.  BILD: SIBYLLE HUNZIKER


